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Amts Blatt. 


No. 27. | Marienwerder, den 3ten Juli a 1844. 


2 ꝓ— DT 


I. Nach eingegangener offizieller Mittheilung iſt zu Anfang des vorigen Mo⸗ 
nats ein von Stettin mit einer Ladung Brandtwein zur direkten Fahrt nach Cöln 
beſtimmtes preußiſches Schiff bei ſeiner Ankunft in Rotterdamm mit den zur Be⸗ 
ſchiffung des Rheinſtroms konventionsmäßig erforderlichen Dokumenten nicht ver⸗ 
ſehen geweſen, weshalb dieſem preußiſchen Schiffe von Seiten der Königl. Nieder⸗ 
woda Behörden die konventionsmäßige Behandlung als Rheinſchiff verſagt 
worden iſt. 

Damit das Schifffahrt und Handel treibende Publikum vor den hieraus ent⸗ 
ſtehenden Nachtheilen geſichert werde, welche der Verlader wegen Nichtbeachtung der 
getroffenen Anordnungen ſich ſelbſt beizumeſſen hat, ſo werden auf Veranlaſſung des 
Königl. Finanz⸗Miniſterii die in dieſer Angelegenheit unterm 18ten Januar, 27ften, 
April und 20ſten September 1843 von dem unterzeichneten Ober-Präſidenten durch 
das Amtsblatt erlaſſenen Bekanntmachungen hierdurch in Erinnerung gebracht und 
zur Bewahrung vor Nachtheilen bei Güter⸗Verladungen zur direkten Verſchiffung 
aus den Oſtſeehäfen nach dem Rheinſtrome zur genaueſten Beachtung wiederholt 
anempfohlen. Königsberg, den 25ſten Juni 1844, 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. 


II. Die unter den Bewohnern des Königreichs Preußen von dem ſiebenten 
Provinzial⸗Landtage mit allerhöchſter Genehmigung eröffnete freie Unterzeichnung 
zu dem Zwecke, Seiner Majeſtät dem in Gott ruhenden Könige Friedrich Wilhelm 
dem Dritten ein Standbild in Erz am hieſigen Orte zu errichten, hat die lebhafteſte 
Theilnahme gefunden. 

Im Verfolg unſerer früheren Bekanntmachungen bringen wir dez halb Nach⸗ 
ſtehendes zur öffentlichen Kenntniß: 

5 1. Summe der gezeichneten Beiträge beläuft ſich auf 71,851 Kthlr. 14 far. 
Re 0 Davon find 44,763 Rthlr. 27 fgr. 8 pf. bereits eingezahlt worden, die 

BR biefigen Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe verwaltet und durch zinsbare Ans 
legung in Pfandbriefen vermehrt werden. — Außer dieſen Mitteln haben de Ale 
nigs Majeſtät zu den Koften des Denkmals eine, dem ausführenden nftler ver⸗ 
tragsmäßig mit 10,000 Nthlr. anzurechnende Beihilfe von 230 Gentnern Metall 

abgegeben in Matienwerder den 4. Jui 1844. | 
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in alten, wo möglich eroberten Geſchützröhren, mit huldvoller und Königlicher Frei⸗ 
gebigkeit zu bewilligen geruht. N a 


Als leitenden Geſchichtspunkt für die Ausführung der Reiter⸗Statue hatte der 
von dem ſiebenten Provinzial⸗Landtage gewählte größere Ausſchuß beſchloſſen, den 
verewigten König in ſeiner edlen Eigenthümlichkeit und wie das Volk in ſeiner 
Mitte ihn zu ſehen gewohnt war, darzuſtellen, ohne von dieſer Darſtellung eine 
idealiſirte Auffaſſung in Coſtüm und Haltung auszuſchließen. Man wollte eben fo 
wenig den Krieger, als den Eroberer oder Geſetzgeber einſeitig dargeſtellt wiſſen, 
vielmehr den König Friedrich Wilhelm III., wie er nach ollen dieſen Richtungen 
hin großartig ſich bewegte, wie er nunmehr der Geſchichte angehört. Von 
einem ſo namhaften Bildner, wie der Profeſſor Kiß, war im voraus eine befriedi⸗ 
gende Löſung dieſer Aufgabe zu erwarten. An der Portrait-Aehnlichkeit, dem 
Ausdrucke und der Haltung des Bildes, laſſen ſchon die vorläufigen kleinen Modelle 
kaum etwas zu wünſchen übrig. Das Coſtüm der Zeit kann nach reiflicher Prü⸗ 
fung allerdings nicht ohne einige Modifikationen wiedergegeben werden. Hauptſäch⸗ 
lich war dabei zu bedenken, daß der dreieckige Federhut, außer den mechaniſchen 
Schwierigkeiten der Befeſtigung einer ſo großen Maſſe Metalls, einer ſpätern Zeit, 
wo derſelbe einer andern Kopfbedeckung Platz gemacht haben wird, ſchwerlich gefallen 
würde. Seine Weglaſſung gewährt aber noch den Vortheil, das ſchöne Haupt des 
verewigten Königs in ſeiner ganzen Eigenthümlichkeit darſtellen zu können. Mit 
dem Hute mußte auch der Feldmantel weggelaſſen und ſtatt deſſelben, über der Ge⸗ 
nerals⸗Uniform, der Könjgsmantel, als das immer und neben dem Coſtüm der Zeit 
giltige Attribut der Königlichen Würde gewählt werden. Dieſer geſtattet zugleich 
eine idealere Auffaſſung des Faltenwurfes, ohne die edle Geſtalt ſchwerfällig zu um⸗ 
hüllen. Der Bau und die Stellung des Pferdes erſcheinen ſchon in der zweiten 
Skizze höchſt gelungen. Hiernach wird die ganze Reiter ⸗Statue gewiß in die 
Reihe der ſchönſten Kunſtwerke treten und hoffentlich den Wünſchen aller Theilneh⸗ 
mer genügen, wie deren Ausführung in der angezeigten Weiſe den Beifall und die 
früher vorbehaltene allerhöchſte Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs erhalten 
hat. Während der Künſtler jetzt an dem großen Modell zum Erzguſſe der Reiter; 
Statue arbeitet, hat auch die nähere Berathung über das Piedeſtal mit paſſenden 
Inſchriften und Basreliefs ihren Fortgang, um die Vollendung des Denkmals fo 
viel als möglich zu beſchleunigen. Zum Standorte iſt mit allergnädigſter Genehmi⸗ 
gung Seiner Majeſtät des Königs der hieſige Paradeplatz oder Königsgarten ge⸗ 
wählt worden. Durch die beabſichtigte Umgeftaltung dieſes ganzen Platzes wird 
das Denkmal gewiß die würdigſte und auch rückſichtlich des Hintergrundes, paſſendſte 
Stelle finden. 
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Wer noch wünschen ſollte, dem Unternehmen beizutreten, kann jeder Zeit feinen 
beliebigen Beitrag bei der nächſten Receptur, oder bei uns zeichnen. 

Königsberg, den 31ſten Mai 1844. 2 5 Pr 
Der engere Ausſchuß für das in Königsberg zu errichtenden 
bild Seiner Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. 

Gr. Eulenburg. 


M. Der Kaufmann A. M. Breidenbach zu Culm ift als Agent der Berlini 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt beftätiget worden. 
Marienwerder, den 22ſten Juni 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IV. Im Vorwerk Krojanke, Flatowſchen Kreiſes, iſt die Lungenkrankheit un⸗ 
ter dem Rindvieh ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſetzwidrigen 
Verkehr mit Rauchfutter geſperrt worden iſt. Marienwerder, den 16ten Juni 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

V. In Kielbaszyn, Thorner Kreiſes, iſt die Lungenkrankheit unter dem Rind⸗ 
vieh ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſetzwidrigen Verkehr mit 
Rauchfutter geſperrt worden iſt. Marienwerder, den 18ten Juni 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Sicherheits VI. Aus dem Dienſte des Hofbeſitzer Thiede aus edorf iſt der unten 
Polizei. ſignaliſirte ruſſſiſche Ueberläufer 120 Pon t heimlich 
entlaufen, und es iſt zu beſorgen, daß derſelbe einen vagabondirenden Lebenswandel 
führt, weshalb ich ſämmtliche Wohllöbl. Polizeibehörden und Gensd'armen ganz er⸗ 
gebenſt erſuche, auf denſelben zu vigiliren, und ihn im Betretungsfalle zur Arbeits⸗ 
Compagnie nach Graudenz zu ſchicken. Stuhm, den ten Juni 1844. N 
Königliches Domainen-Rentamt. 


i Signalement. 

Geburtsort — Ramuſz in Polen, Religion — katholiſch, Alter — 30 Jahr, 
Größe — 5 Fuß 3 Zoll, Haare — dunkelblond, Stirn — niedrig, Augenbraunen 
Barklond, Augen — hellblau, Naſe und Mund — gewöhnlich, Zähne — gut, 

art — blond, Kinn — ſpitz, Geſicht — länglich, Geſichtsfarbe — gefund, Sta⸗ 
— mittel. f 

VII. Die nachfolgend näher be eichnete Antonie Moszynska, welche des Ver⸗ 
bree pin Dlebſtahls und Betrages worden, ifi am 4ten Mat d. J. 
von hier entwichen, und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft gebracht werden. 


tur 


derſonal⸗ 
zhronik. 
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Jeder, der von dem gegenwartigen Aufenthaltsorte der Entwichenen Kenntniß 
hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts au⸗ 
genblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensd'armen werden erſucht, auf 
die Entwichene genau Acht zu haben und dieſelbe im Betretungsfalle unter here 
Geleite gefeſſelt nach Schwetz zu bringen und an das unterzeichnete Land⸗ und 
Stadtgericht gegen Erſtattung der Geleits- und Verpflegungskoſten abliefern zu 
laſſen. Schwetz, den 14ten Juni 1844. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


Signalement. 

Früherer Aufenthaltsort — Eulm, Alter — 20 Jahr, Religion — katholiſch 
Stand — Wirthin, Größe — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — ſchwarz/ Augen lauen 
— braun, Augen, Naſe, Mund, Zähne und Kinn — unbekannt, Geſichtsbildung — 
rund, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank, Sprache — deutſch und polniſch. 

Bekleidung: unbekannt. | 


VIII. Der unter polizeilicher Aufſicht ſtehende ruſſiſche Deſerteur Joſeph Dome 
browoki aus Szebe in Polen, welcher eines begangenen Diebſtahls dringend ver⸗ 
dächtig iſt, hat ſich von hier heimlich entfernt. Die Wohllöbl. Polizeibehörde 
werden hierdurch erſucht, auf den ꝛc. Dombrowski zu vigiliren und ihn im Bette 
tungsfalle hier einliefern zu laſſen. Thorn, den Iten Juni 1844. 

Der Magiſtrat. 


Signalement. 

Geburtsort — Szebe in Polen, Alter — 28 Jahr, Religion — katholiſch, 
Stand — Knecht, Größe — 5 Fuß 3 Zoll, Haare — blond, Stirn — bedeckt, 
Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe und Mund — gewöhnlich, Zähne 
— vollzählig, Bart — kleinen Schnurrbart, Kinn — rund, Geſichtsfarbe — blaß, 
Geſichtsbildung — oval, Sprache — polniſch und ruſſiſch, beſondere Kennzeichen — 
an der Wade des rechten Fußes eine veraltete Schnittwunde. 


IX. Der Rittergutsbeſitzer Herr Märker auf Rohlau iſt zum zweiten Kreis⸗ 
Deputirten des Schwetzer Kreiſes gewählt und dieſe Wahl von der Königl. Regie⸗ 
rung beſtätiget worden. Er 

Der feitherige Lehrer und Organiſt Szefranski zu Nieder: Prangenaw iſt 
zum Aten Lehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz berufen und beſtätigt worden. 

Die Bürger Fr. Müller und Bretzing zu Gollub find daſelbſt zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathmännern auf 6 Jahre erwählt und beſtätiget worden. 
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